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Chrte k J ., Slavfkova Z . et Studnitka M . (1992): Be itrag zur Morpholog ie und Taxonomie der 
Familie Sarraceniaceae. [Contiibution to the morphology and taxonomy of the family 
Sa rraceniaceae.1- Pres lia , Praha. 64: 1- 10. 

K e y wo r cf s : Darlingtmlia. lleliamplwra, Sa rrarenia, anatomy, morpho logy, taxonomy 

Reasons are give n for di vis ion of the family Sa rra<'f111iacr1af' into the families lieliam11huracPae 
with the g..-n us lfrliamplwra a nd Sa rm n 111iacN1e s . qr, with the ge nera {)arli11gt1111 ia a nd 
Sarrace11ia . which are considered as reprcse ntati ves of two separat e suhfamilies (Sarracenio ­
idear' and /Jarlingtvnioideae ). Divi s ion of thc ge nu s rid1est in spec ies. Sa rracmia , into suhge n. 
Snrracn1ia anrl suhge n. Sarracn1iella is sugges ted , hased ahove a ll 0 11 th e morphn log ica l and 
a11ato111ical stru crure of thci r pitd1as . 

.Einleitung 

Die vorliegende Arbeit stellt eine Fortsetzung der taxonomisch-morphologischen 
Studie üher die erwählten Gruppen von flei schfressenden Pflanzen aus den vorigen 
Jahren dar (Chrtck, Slavfkova cl Studnicka 1989). In diesem Beitrag beschäfligtcn wir 
uns mit den Untersuchungen von generativen und vegetativen Organen bei der 
Mehrheit von Vertretern der Familie Sarraceniaceae . 

Material 

Alle Untersuchungen wurden am lebenden Material durchgeführt, <las in den 
CiewächshHusem des Botanischen Gartens in Liberec gezogen wurde. Es standen uns 
alle anerkannten Arten der Gattung Sarracenia (cf. Schlauer 1986) zur Verfügung, und 
zwar: S. alata Wood, S. jlava L. , S. /eucopliylla Raf. , S. minor Wall„ S. oreopliila 
(Keamey) Wherry, S. psittacina Michx„ S. purpurea L. und S. rubra Wall. Ferner 
waren es die Arten Darlingtonia califomica Torr„ fleliamplwra heterodoxa Steyenn. 
und /-!. minor Gleason. Bei allen angeführten Arten wurden die morphologische11 
Merkmale der generativen und vegetativen Organe untersucht. Eine grosse 
Aufmerksamkeit wurde auch der Anatomie gewidmet, besonders dem Bau der 
Rlauepidenniszellen innerhalb der Blattschlauchfallen, und zwar sowohl bei 
erwachsenen als auch bei juvenilen Individuen. 

Sarraceniaceae 

Die Sarrace11iaceae repräsentieren die einzige Familk der Ordnung Sarraceniales. 
Früher wurden dieser Ordnung noch die Familien /Jroseraceae (einst:hlicsslich der 
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Gattungen Byblis und Roridula) und Nepenthaceae zugeordnet. Die Pflanzen der 
Familie Sarraceniaceae unterscheiden sich von den ohigen Familien wesentlich nicht 
nur durch ihre Blatt- und Rlütenmorphologie, sondern auch durch den unterschied­
lichen Typ der Nodalanatomie der Blütenhülle (cf. Chrtck, Slavfkova et Studnicka 
1989). 

Die Arten der Familie Sarracenitl<'eae sind Dauerpflanzen, deren Blälter enLwcder 
als bi s zu 0,5 m hohe, teilweise zusammengewachsene Tüten mil 2 Flügeln an den 
Seiten oder als his üher l m hohe röhrenförmige Schlauchfallen mit l Flügel gestaltet 
sind. Manchmal können die Schlauchfallen verdreht se in . Das Innere dieser 
Schlauchfallen ist hei allen Arten in Zonen eingeteilt, die sich durch den Charakter der 
Epidermis und der Bekleidung unLcreinander unterscheiden. Einzelne Galtungen. 
eventuell auch Arten, sind dahci manchmal recht unterschiedlich. Der Stengel isl in 
irgendwelchen Fällen stark verkürzt, so Jass die St:hlauchfallen eine Bodenrosette 
bilden , in anderen 1.-ä llcn ist er massiv, reichlich ver1.weigt. llelia111p lwra wtei Gleason 
bildet einen bis 4 m hohen , verholzten, verzweigten Stamm. Die B Jüten, von einigen 
Zentimetern im Querschnitt, sind zwitterig, aktinomorph, mit oder ohne Nektarien, 5-
oder 4-, seltener 6 z~ihlig, mit einem in Kelch und Krone differenzierten Perianth oder 
ohne diese Differenzierung (Perigon). Die Blüten stehen einzeln oder sind in 
armblütigcn Blütenslänllen zusammengestellt. Die Stauhhlattzahl is hesWndig oller 
unbeständi g. Die Stauhheutel sind intrors, dorsifi x oder hasifi x, dick- oller 
dünnwändig, reflexiv oder nichtreflexiv, sich entweder durch eine Längsrisse oder 
durch einen kaudalen Appendix öffnend. Die Pollenkörner sind 3-6, oder 4-6, oder 6-9 
kolporat. Das Gynöz.eum ist synkarp, mit entweder fünf- oder vier- bis dreifächcrigem 
obcrsUindingem Fruchtknoten. 1 )ieser ist entweder ganz kahl oder papillös oder mit 
Gabelhaaren bewachsen. Die anatropen Samenanlagen wachsen von der axillaren 
Plazcnte heraus. Oie austrocknenden Kapse ln enthalten eine grosse Anzahl von glatten, 
geflügelten oder stacheligen Samen. Die Chromosomenzahl beLrUgt 42, 30 oder 26. 

Das Areal der Familie ist di sjunktiv : /Jar!i11gto11ia - pazifische Küste Nordamerikas, 
Sarrarenia - atlantische Küste Nordmnerikas, lle!inn11J/wrn - Südamerika (Venezuela). 

Die obigen Angahen , einschlicsslich der Chromosomenzahl und Chromosomen­
morphologie (cf. Maguire 1978) deuten darauf hin , wie heterogene Gruppe diese 
Familie darstellt. Es scheint, dass im Verlaufe der Evolution l:ine markante 
Differenzierung von einer Gruppe mit grössercr Anzahl primitiver Merkmale (d. i. die 
Gattung lleliwnplwra) und von einer anderen Gruppe mit vorwiegend mehr 
vorgeschrittenen Merkmalen ({)arfi11gta11ia und Sarrrwe11ia) eintrat (cf. De Buhr 1977). 
Die südamerikani sche Gattung I Jefiamplzom unLerscheidet sich von den heiden 
nordamerikanischen Gattungen durch den einfacheren Holzhau, durch das 
Vorhandense in von holzi gen verzweigten Stengeln. durch dk in Blütenstände 
zusammengestellten (nicht cinzclstehendcn) Blüten. durch den undifferenzierten 
Perianth (Perigon) und durch die nicht ganz stabili sierte Pcrigonhlattzahl sowie durch 
den primitiveren Stempelbau. 

Falls Südamerika die Urheimat der Familie Sarrw n 1iaceue ist. wie einige Autoren 
vennuten (z. B. De Ruhr 1977), dann können hei Ller Migration ihrer Repr~iscntanten 

nordwärts progressive, funktionelle und demnach auch morphologische und 
anatomische Änderungen eingetreten se in . Im Gegenteil, bei den I lelia111plwru-Arten, 
die in den annähernd unveränderten Umweltbedingungen verblieben, waren einige 
primitive Merkmale imstande, sich zu erhalten. Die progressiveren Arten der 
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Gattungen Sarracenia (2n = 26) und Darli11gt011ia (2n = 30) weisen allerdings 
niedrigere Chromosomenzahlen als fleliamplwra -Arten (2n = 42) auf. Die Reduktion 
der Chromosomenzahl während der Phylogenese kommt weniger häufig als die 
Polyploidisierung vor, die angeführte Hypothese kann deshalb mit voller Sicherheit 
nicht angenommen werden (Juniper et al. 1989). 

Auf Grund der Revision und Umwertung der morphologischen Merkmale, der 
Verbreitung und der angeführten karyologischen Unterschiede unter einzelnen 
Gattungen sowie auf Grund der Studien über die Morphol.ogie und Anatomie der 
Blattschlauchfallen bei erwachsenen und juvenilen Individuen sind wir zu der Ansicht 
gelangt, dass die bisherige weile Auffassung der Familie Sarrace11iaceae als unhaltbar 
erscheint. Die Lage wird weil besser durch die Versetzung der Gattung lleliamphora in 
die monotypische Familie flelia111plwraceae erfasst, so dass in der Familie 
Sarraceniareae s. str. nur die Gattungen Sarracenia und Darli11gto11ia verbleiben. Der 
besseren Übersichtlichkeit halber führen wir die obenerwähnten Unterscheidungs­
merkmale zwischen den beiden Familien in Tab. 1 an. 

Tahelk 1 - Die die l· a111ilil' lleli1111111/111mo'flP vo11 Ja Familie Sorral't' llt<U"l'lll' ~ str . u11tcrsc hl'i1k11rk11 
Ml'rkrnalc . 

Blüten 

Gynözeum 

Narhe 
Stauhhculel 

Nektarien 

Blausd1lauch­
falll..'n 

Bekleidung an 
der Schlauchfalle 
lmhrikate Zone'' 
in der Schlauch­
falle 
2n 

in annhllitigl'n 
Bllitenstä11dl'11 
Tepalen (ho111ochlamydeisch) 
nicht ahfalknd. vic r-
hi s si:chszählig 

G ( 4) oder G <1) 

einfach. dreilappig 
dick wändig. rdkxiv , 
mit Apertur an di:111 
kaudilkn Appendix 

ahwi:~end 

in ihri:r ganh' n Ui11gl..' 
nkh1 verwachsen. mit 
2 Flügeln an den Seiten 
gabelte Tric.:hu111e 

42 

Sarrarl'ltioreat' s . str. 

dnzelnstehi:nd 

Sepakn + Petalen 
(hl..'tam:hla111ydeisch ), 
Bliitt•nkrone ahfalknd. 
i1n111l'r fünfzählig 

(i (:'\) 

fünfh.·ilig 

diinnwändig. nicht re-
111..'xiv. mit einer 
1 . ;ingsri~~e 

vorhanden 

in ihrer ganun l .ä11gl..' 
verwach~en. mit 1 
Hügel an dcr Seite 
einfache odl..'r kl..'i11e Trichome 

vorhanden 

'' Die imhrikate Zone hl..'st cht aus Fpidermiszellen. die mit scharf oder stumpf 7llgespitzten, nach unten 
gl'hogenen Auswüchse n wrsehen sind . Diese Auswüchse üherdl..'dl'n sich dachLiegelfiirmig und hilden ein e: 
für die Beute nur nach unten gangbare Oherllächi: . Die imhrikate Zone ist durchau s im oberen Teil der 
Schlauchfallen ausgehildet . 

3 



Die früher angeführten Merkmale der Gattungen Heliamplwra , Darlingtonia und 
Sarracenia (Maguire 1978) haben wir revidiert und mit Angaben über die Morphologie 
und Anatomie der Rlaltschlauchfallen bei erwachsenen und juvenilen Individuen 
ergänzt. 

Für die Gattungen fleliamplwra , Darlingtania und Sa rrace11ia ist kennzeichnend, 
dass die Sämlinge (bei Heliamplwra auch die kleinsten Schosse) unterschiedliche 
Schlauchfallen besitzen als die erwachsenen Pflanzen. Die juvenilen Stadien von Arten 
aus einer und derselben Gattung sind dabei so gut wie uniform. Ihre Merkmale können 
die Beziehungen zu den phylogenetischen Ahnen der rezenten Arten andeuten. 

Taxonomische Übersicht der Ordnung Sarraceniales 

Sarraceniaceae Dumort s. str. 
Typus familiae : Sarracenia L. 

Fleischfressende Dauerpflanzen mit Wurzelstöcken und Blattrosetten. Stets kommt 
bei ihnen die Heterophyllie vor, d. i. der Dimorphismus bis Trimorphismus der B lättcr 
(juvenile Schlauchblätter, adulte Schlauchblätter, bei einigen Arten der Gattung 
Sarracenia noch die ensifonnen Rlätter) , immer besteht ein Unterschied zwi schen den 
früher und später spriessenden Schlauchfallen. Die Schlauchfallen sind immer in ihrer 
ganzen Länge verwachsen, mit einem Seitenflüge l in ihrer garnen Länge, das mit 
einem grossen nektarisierenden Anhüngsel in der Form eines Deckels oder eines 
gabeligen Fischschwanzes beendet ist. Innerhalb der Schlauchfallen ist am Kannenrand 
immer eine mindestens kleine Epidermi szonc aus charakteri sti schen imbrikaten Zellen 
ausgebildet. Blüten einzelnstehend, immer fünfzählig, heterochhunydcisch , immer mit 
Nektarien. Staubblätter mit basifixen oder dorsifixcn, nicht refl ex iven, introrsen 
Staubbeuteln , die sich durch eine Längsri sse öffnen. Gynözcum synkarp, aus fünf 
Fruchtblättern bestehend, mit winkelständiger Plazentation . Griffel regenschinnförmig 
erweitert (sog. Umbrclla) oder radial fünfteilig. Fruchtknoten kahl. 

Die famiJi e schliesst die Gattungen Sarrncenia und /Jarlingronia ein, di e in 
mehreren Merkmalen unterschiedlich sind, wie wir in Tah. 2 anführen. 

Auf Grund der Bewertung von angeführten Merkmalen schl agen wir vor, di e 
Familie Sarraceniaceae in zwei Unterfamilien, Sarracenioideae und /)arli11 gto11io­
ideae, zu verteilen. 

Subfamilia Sarracenioideae 
Typus subfamiliae: Sarrace11ia L. 

Blätter in der Form von nichtverdrehten Schlauchfallen mil einem Anhängse l 
meistens in der Form eines Deckels oder "Dächleins" üher dem Kanncnrand, nur bei S. 
psittacina zusammenwachsen und in Kopfform gestaltet. Äusserc SchlauchfallenOäche 
wenigstens spärlich mil einfachen Haaren bedeckt. An Stenge l nur 3 Deckblätter 
unmittelbar unter der Rlüte. Zungenfönnige, am Ende abgerundete Rlütenhlätter 
während des Blühens nicht einander genähert. Fruchtknoten kugc lfönni g, Griffel von 
regenschirmartiger Form. Staubblätter zahlreich, bis um 70, mit dorsifi xen 
Staubbeuteln . Samen schmal einseitig geflü gelt, Samenschale unter der Lupe papillös. 
Chromosomenzahl 2n = 26: Chromosomen deutlich grösscr al s hei der (lattung 
Darlingtonia . 
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Tabelle 2. - Die die Unterfamilien Darlingtonioideae und Sarracenioideae unterscheidenden Merkmale . 

Staubbeutel 
Pollen 
Staubblattzahl 
Griffel 
Samen 

Embryo 
Deckblätter 
Keimblätter 
Schlauchfallenform 

Anschluss des Fli.igels 1' 

Chromosomen 

Darlingtonioideae 

basifix 
4-6-kolporat 
12- 15 
radial fünft eilig 
tropfenförmig, 
stachelig. ungefüig elt 
gross 
einige , von der Blüte entfernt 
3 
verdreht , mit gespaltenem 
J\nhängsd 
mit 2 Leitbünddn 
klein 
2n = 30 

Sarracenioideae 

dorsifix 
6-9-kolporat 
hoch, bi s etwa 70 
regenschirmförmig erweitert 
nierenförmig , 
einseitig geflügelt 
relativ klein 
3, dicht an der Blüte 
2 
ni cht verdreht, 
mit eiförmige m Dec kel 
mit 1 Leitbündel 
relativ gross 
2n = 26 

n Am Querschnitt durch die Schlauchfallen ist die lnnervierung auf der Stelle des Zusammenwuchses der 
Schlauchfalle und des Anschlusses des Flüge ls erkennbar. Bei der Gattung Sarracenia gibt es nur 1 
Leithündel, das sich im obersten Teil der Schlauchfalle entzwe itei lt und rechts und links in der Kannenrand 
eintritt . Bei S. p11rp11rea kommt es jedoch zur Ent zweit cilung schon etwa in der halben Schlauchfallenlänge. 

Weitere Leitbünde l in den Hügeln sind dann mehr oder weniger abwechselnd angeordnet, was wahrschein ­
lich ein Überbleibse l der ursprünglich zwei parallelen Flügel ist, die noch bei der Gattung Heliamplwra 
erhalten sind (Abb. J ) . 

Hierher gehört nur die einzige Gattung Sarracenia mit 8 im Südosten der USA 
vorkommenden Arten, nur S. purptirea reicht weiter gegen Norden bis in die 
Ostgebiete von Kanada. 

Alle Arten der Gattung Sarracenia kreuzen sich untereinander. 
Uphof ( 1936) gliedert die Gattung Sarracenia in die Sektion Decumbentes mit den 

Arten .5. psittacina und S. purpurea und in die Sektion Erectae mit den übrigen Arten . 
Die erste Sektion ist durch niederliegende Schlauchfallen und durch einen senkrechten, 
kurzen Wurzelstock, die zweite Sektion durch aufrechte Schlauchfallen und eine11 
waagerechten, längeren Wurzelstock gekennzeichnet. Wir haben festgestellt, dass für 
heide Sektionen auch bestimmte Merkmale in der Zonation der inneren Oberfläche der 
Schlauchfallen charakteristisch sind <Abh. 2). 

Bei der Sektion Erectae ist im oberen Teil der Schlauchfalle immer eine 
mindestens ein paar Zentimeter breite Zone aus scharf zugespitzten imbrikaten Zellen 
stark entwickelt. Bei der Sektion Derumhentes sind jedoch die imbrikaten Zelien nur 
durch einen kurzen, stumpfen, nach unten auslaufenden Vorsprung beendet (cf. Adams 
et Smith 1977). Oie Zone dieser imbrikaten Zellen ist ausserdem im Vergleich mit der 
Sektion Erectae stark reduziert. Bei der Art S. pwpurea sind die imbrikaten Zellen nur 
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• 
• • • ' • 

• • ,. ----Heliamphora ce at! Da rl ington io id eae 

• 

• 

' 
• 

• • 

' 1 , ------Sarracenio idea e 

l\hb. l . - Querschnitte durch die Schlauchfalknfli.igel mit ci 11 gcze id111 c1er l .age der Lci1hü11del (schwarz). 
Charaktai . lisch ist die paarige oder unpaarige l1111 ervicru11 g i11 der Flüge lhasis. 

in einem schmalen Ring unlerhalb des Kanncnrandes un<l hei S. psittacina nur an der 
inneren Fläche der den Kannenrand säumenden Manschette vorhanden . 

Die Sektion Decumbentes unterscheidet sich ferner von der Sektion Erectae durch 
eine Zone aus Epidermiszcllen mit wellig verbogenen Wänden, die an die Zone von 
imhrikalen Zellen weiter in das Innere der Schlauchfalle anknüpft. Bei der Sckti~m 
Erectae sind zwar deranige Zellen am Deckel und an der äussercn Oberfläche der 
Schlauchfalle (gleich wie bei Decumbentes), nie jedoch im Inneren der Schlauchfallen 
zu finden. Dort treten die gewellten Zellen ausschliesslich als Hypodermis auf. 

Die Zone der gewellten Epidermiszellcn bei der Sektion Decllmhentes ist bei S. 
puqmrea kahl, bei S. psit1aci11a mit langen Haaren versehen. Interessant ist ein 
Vergleich der Schlauchfallen bei juvenilen Pflanzen, weil bei diesen die betreffende 
Zone am.:: h bei S. purpurea behaart ist. Ebenso bemcrkungswert ist auch die 
Beobachtung der imbrikalen Zellen , die an den Sämlingen von S. p1117Jurea 
durchgeführt wurde. Diese Zellen sind hier nämlich nicht stumpf wie bei erwachsenen 
Individuen, sondern scharf langspitzig, ähnlich wie bei erwachsenen Pflanzen der 
Arten aus der Sektion Erectae. Darau kann man auch folgern , dass die Sektion 
wahrscheinlich phylogenetisch ursprünglicher ist al s die Scklion Decumhentes. 

Nach der Bewertung der schon von Uphof angeführten Merkmale, die durch einige 
Merkmale in der Anatomie der Blattschlauchfallen ergänzt sind, sind wir zu der 
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Abb . 2 . - Unterschied in der inneren Zonierung von Schlauchfallen bei da l lntergattung Sarracenit'lla (lint.: ~ \ 
und bei der Untergattung Sa rracenia (rechts) am Beispiel der Art en Sarracenia le11cophvlla und S. p11rp11reo 

Ansicht gelangt, dass die von Uphof f estgesezten Sektionen den Wert von 
Untergattungen haben . 

Subgenus Sarrace1Ua 
Syn .: Sarracenia scct. Decumbentes Uphof 
Typus subgeneris: Sarracenia purpurea L. 
Ausser dieser Art gehört in diese Untergattung noch S. psittacina Michx. 

Subgenus Sarraceniella subgenus novum 
Syn.: Sarracenia scct. Erectae Uphof 
Rhizomata curta. folia procumhenl es 
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Typus subgeneris: Sarracenia flava L. 
Ferner gehören hierher S. alata Woo<l, S. leucoplzylla Raf„ S. 111inor Walt„ S. 

oreophylla (Kearney) Wherry und S. rubra Wall. 

Suhfarnilia Darli11gto11ioideae subfamilia nova 
Typus subfarniliae: Darlingtonia Torr. 

Ascidia foliacea lorsive torta , cum appendice bifido terminata, calva . Caulis cum foliis nonnulis a flore 
aliquando disparatis. Peta la acuminata, in tlore effocto haud aperta. Stamina 2-5, a ntherae basifixae, sporae 4-6 
colporalae . Gynoeceum conico-saccato rlilatatum , stig ma radiatim pentamerum . Semina haud alata , sed 
echinata . 2n = 30. 

Blattschlauchfallen verdreht, mit einem gegabelten Anhängsel beendet. an der 
Oberfläche kahl. Am Stengel einige von der Blüte entfernte DcckbHittcr. Spitzige 
RlütenbUittcr wr Zeit des vollen Aufhlühens nicht gdiffnet. Stauhhlättcr 12- 15. 
Stauhhcutel hasifix . Pollen 4-6 kolporat, Fruchtknoten kegelig-sackfonnig erweitert. 
Griffel radial 5teilig . Samen unge llüge lL stacheli g. 2n = 30. ( 'hromosome11 auffällig 
klein . 

Monotypi sche Unterfamilie mit der ein1.igen Art f)w'/i11gto11iu < alUrJfl1irn Torr„ die 
in Nordamerika auf dem Clehiet Nordkaliforniens und Südoregons verbreite t bl. 

lleliamphoraceae familia nova 
Typus familiae : llelia1111,/wra BenLh. 

Planta.: pcrcn11.: s. ca rni vorae. insectivoraL'. cu 111 rn~uli s fuliu111 a .'>L idiforn1iu1n ha ~a liu1n . /\ ~ cidia hialata . 
pilosa cu111 pili s hifidc furcati s . Cauk ~ simpli ccs. ra1nific1 ti . hcrha cL'i u ~ qlll' li gno~ i . l·lor.:s magni, in 
inflorescc ntii s patKifloris. l1 0 1111>chla 111 yd.: i. 4( -(>)-lll <' ri . Sta 111ina I0-20. anth cr:IL' ha~ifixaL'. rdk .xa.: in 
app1:.· 11dice. caudifur111i apc ric11h: ~. sporaL' -t -'.'i co lporat ;ic Cly111>cl·L· u111 ~y ncarpu111. 1ril11cularc usqut: 
tctra lou1lare. c.: u111 plan~ 11t a ti o 11 .: ax illari . Stylu s simpl cx cu111 stig 111alt' tril11hn t1\qt1L' IL' lraloho Fruc·1u s capsula 
cu m s.:rni nihu s parvi s. ina equak alarb . 2n = 42 . 

Fa mili a 111011og.: 11 i: rica cu 111 '.'i spcc id1us !,!L' ll L'fi\ l!Pli1111111hor<1 in 1\111 l·r ica /\ u ~ trali ( \'L'nL'lllt' la) di\lrihuta . 

Fleischfressende 1 )auerpllanzen. meistens mit grundsl~i ndi gen Blattrosellen . Die 
Triehe wal'.hscn intravaginal herauf. so dass umfangre iche dichte Büschel entstehen (/f 

111inor u. a.). Eini ge Arten künnen im Verlaufe der /eil hol1i ge St:immchen bilden. di e 
hei //. tutei his 1.5 m. wenn sie sich auf di e nl'. henwaL·h:-.endcn S tr ~iucher stüt1.e11 
können. hi s w 4 m hoch sind . 

Die BehHitterung der jungen und der erwach:-.cm.: n Exemplare ist auffa llend 
unterschiedli ch. Die Blüller von juvenilen Lxernplarl'.ll sind als ri ihrenförmige 
Schlauchfallen mit 2 parallelen Seileflügeln an der Adaxial se ile und mit einem hreiten . 
nach aussen gestülpten Kanncnrand gestaltet. 

Die Blätter von adulten Exemplaren sind zu tütenformi gen Schlauchfallen 
zusammengerollt, die entweder nicht gan1, nad1 ohen verwachsen si nd oder etwa im 
ohcren Drillet eine Spalte für den Wasserahfluss hes il1.en. Von dl'.r Schlauchfallenhasis 
wachsen 2 hreile J ,amellcn hinauf. die unten den Stengel scheidenart ig umfassen. nach 
ohen pWt1.lich in 2 schmale. parallele. hewirnperte Hügel verschmälert si nd . 1 )iese 
Flügel reichen nicht hi s nach oben zum Kannemand. sondern verlieren sich allmühlich . 
Die Schlauchfalle ist mit einem nektarahsondernden Anlüingse l von kappcnartiger 
form versehen. das weit kleiner ist als der Kannenraml. Manchmal ist di eses 
Anhängsel gan1. reduziert. Die üussere Ohertläd1e der Schlauchfalle ist mit 
zweispaltigen. gahclformigen Haaren bedeckt. 

Die Blüten sind in einem annhh.iligcn trauhenartigen Blütenstand angeordnet und 
besitzen 4 hi s 6 nicht abfallende, mei st nidll gan1. glc ichgestaltcte. spit1ige. weisslichc. 



petaloide Tepalen. Die Staubblätter, 10-20 an der Zahl, haben basifixe, reflexive, am 
kaudalen Anhängsel sich öffnende Staubbeutel. Der Pollen ist 4-5 kolporat und wird 
aus den Beuteln nur durch die heftige Flügelbewegung der grossen Insekten frei 
gemacht. Das Gynözeum ist 3(-4) fächerig, synkarp, mit axillarer Plazenta. Der Griffel 
ist einfach, mit seicht 3-4lappiger Narbe. Samenknoten an der Oberfläche mit 
zweispaltigen gabelfönnigen Haaren. 

Die spindelfö1migen, mässig abgeflachten Samen tragen je 1 ringartiges, ungleich 
breites und unregelmässig gezähnt ausgeschnittenes Flügel. 

Die Familie schliesst nur die Gattung Heliamphora ein, die mit einigen Arten auf 
den Tafelbergen in Venezuela (Guayana - Bergland) verbreitet ist. 

Klassifizierung der Ordnung Sarrace11iales 

Sarraceninles 
Sarrace11i.aceae Dumort. 

Subfam . Sarracenioideae 
Sarracenia L. 

Subgen . Sarrace11ia 
S. psittaci11a Michx . 
S. purpurea L. 

Subgen . Sarrace11iella Chrtek at al. 
S. alata Wood 
S.flava L. 
S. Leucophylla Raf. 
S. minorWalt. 
S. oreophila (Kcarney) Wherry 
S. rubra Watt. 

Subfam. Darli11gto11ioideae Chrtek et al. 
Darli11gto11ia Torr. 

Darlin~to11in califomica Torr. 
l/elinmplwraceae Chrtek et al. 

Souhrn 

Heliamplwra Benth. 
H. heterodoxa Steyerm. 
H. iolltlsi Maguire 
II. 111i11or Gleason 
II. 1wtans Benth. 
/-/. tatei Gleason · 

Na zaklad~ rozboru 111orfologickych i auatomickych znakü generativnfch a vegetativnfch organü druhü 
rodü Sarrace11ia, Darli11gto11ia a Heliamplwra jsme dospeli k nazoru, fo dosavadn( füoke pojet( teledi 
Sarraceniaceae je neudrfüclue. Krome toho jsrne pfihledli 1 k zemepisnemu rozutenf a k po~tu a velikosti" 
chromoz6mü u zastupcü jednotlivych rodu . Yysledkem techto studU je vy~lenenf rodu Heli.amphora z ~eledi 
Sarrace11inceae, kde ponecha vame druhy rodü Sarrace11in a Darlingtonia, charakterizovane ptedev~frn 
velkymi jednotlivymi kvNy s kvetufm obalem roz!Uenym na kalich a korunu. Rod Helinmphora s kvety 
nerozlifonymi v kalich a korunu a uspotadanyml v chudokvetych kvetenstvfch fadfme do nove vystavene 
~eledi Heliamphoraceae . Krome toho se druhy obou ~eledf !Bf celou fadou da!Uch znakü (vlz Tab. 1). C'.:eled 
Sarraceni.aceae s. str. tlenfme na dve pod~eledi - Sarrace11ioideae s rodem Sarracenia a Darlingtonioideae s 
rodem Darli11gtonia . I kdyf jsou si oba rody fylogeneticky dosti bUzke, liU se fadou znakü, ktere povafujeme 
za vyznamne (viz Tab. 2). 

V souladu s Uphofem (Uphof 1936) chapeme rod Sarrace11ia Jako nejednotnY, K uvedenym rozdnüm 
mezi sekcemi Erectae Uphof a Dernmbemes Uphof ptipojujeme je~te dafü rozli!ovacC znaky, pfedev~fm ve 
stavbe vnitfn( steny listovych laeck . Na zaklade vfoch techto znakü povdujeme za adekvlitnf fefon( ~lenit rod 
Sarracenia na dva podrody, a to podrod Sarracenia a podrod Sarraceniella. 

Pti studiu jsme vychazeli pouze ze fiveho materililu. Meli jsme k dispozici vfochny doposud uznlivane 
druhy rodu Sarracenia a Darli11gto11ia; z rodu Helinmphora jsme studovali dva druhy. 
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